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Mit Tatendrang für die Gemeinde
VON SARA BRUNN

MORLAUTERN. Im katholischen
Pfarrheim ist allerhand los im Jah-
resverlauf: Der ökumenische Fa-
sching wird hier genauso gefeiert
wie der Pfälzer Abend. Außerdem
finden Gruppenstunden statt und es
dient als Rückzugsort für die Mess-
diener. Der Förderverein St. Bartho-
lomäus hat sich an der Renovierung
der Jugendräume beteiligt. Am Ziel
sind die Mitglieder aber noch lange
nicht.

Der Vorsitzende, Leo Schermer, ist ein
Mann der klaren Worte, eingebunden
in das Vereinsleben des Stadtteils,
aber dennoch fast zufällig in seine Tä-
tigkeit beim Förderverein St. Bartho-
lomäus Morlautern/Erlenbach ge-
rutscht. „Das war eigentlich ganz lus-
tig. Ich war auf der Morlauterer Kerwe
beim Frühschoppen und auf einmal
kommt Pfarrer Asomugha auf mich
zu, und hat gefragt, ob ich da nicht
mitmachen würde“, sagt Schermer.
Erfahrung brachte er als ehemaliger
stellvertretender Vorsitzender des
Turnvereins Morlautern bereits mit.
Noch heute betreut er die TVM-
Homepage.

Die Episode ist bereits einige Jahre
her. Patrick Asomugha ist mittlerwei-
le in der Pfarrei Heiliger Franz von As-
sisi Queidersbach tätig, Schermer ist

VEREIN(T) IN LAUTERN: Förderverein der katholischen Kirche St. Bartholomäus ist für die Gemeinde Morlautern/Erlenbach zuständig

aber seitdem Vorsit-
zender des Förder-
vereins. Gegründet
wurde er am 20. Sep-
tember 2012, seit
2014 ist Schermer
der Vereinschef.

„Wir sind hier vie-
le Alteingesessene,
aber wenn jemand
bereit ist, sich einzu-
bringen, wird er mit
offenen Armen emp-
fangen“, erklärt
Schermer den Zu-
sammenhalt in sei-
nem Heimatort. Zu

den fleißigen Helfern und Engagier-
ten gehört auch Gabriele Jochs-Bayer.
Sie ist ebenfalls Fördervereinsmit-
glied. Gerade die Belange der Kinder
und Jugendlichen innerhalb der Ge-
meinde sind ihr wichtig. „Die Jugend-
räume haben uns besonders am Her-
zen gelegen“, erzählt sie von der Re-
novierung des Messdiener- und des
Gruppenstundensaals im Unterge-
schoss des katholischen Pfarrheims.
Das liegt, neben der katholischen Kir-
che St. Bartholomäus, etwas versteckt

in einer schmalen Seitengasse im
Ortskern.

Immerhin noch etwa 15 Messdie-
ner zählt die katholische Kirchenge-
meinde, auch wenn der Zuspruch, ge-
rade bei den älteren Jugendlichen,
nachlasse, erklärt Jochs-Bayer. Außer-
dem unterstützte der Verein im ver-
gangenen Jahr die Grundschüler, die
an der Lauterer Kehrwoche teilnah-
men. Während die Kinder mit Zangen
und Müllsäcken bewaffnet durch den
Stadtteil zogen und sauber machten,
spendierte der Verein ein Eis. Der Ver-
ein wollte das Engagement auch in
diesem Jahr fördern.

„Es sind kleine, aber wichtige Sa-
chen“, sagt Schermer über die Aktio-
nen des Fördervereins. Große Geldbe-
träge kämen nicht zusammen, aber es
sei wichtig, um die Wertschätzung
und Anerkennung gegenüber den Ge-
meindemitgliedern auszudrücken.

Der Förderverein St. Bartholomäus
Morlautern/Erlenbach finanziert sich
wie der protestantische „Schwester-
verein“ über die Einnahmen aus ver-
schiedenen Festen, aus Mitgliedsbei-
trägen und Spenden.

„Unsere größten Veranstaltungen
sind der Pfälzer Abend, Fasching und
das Pfarrfest.“ Alle drei richten die
beiden Fördervereine gemeinsam
aus. „Wir haben eine sehr gute Öku-
mene hier im Ort“, erklärt Schermer.
Die möchten beide Vereine auch wei-
ter pflegen. Gegründet wurde der För-
derverein der katholischen Kirche,

um die Gemeindearbeit ideell und fi-
nanziell zu unterstützen. Außerdem
möchten die Mitglieder die Gebäude
auch baulich instand halten sowie die
Kirche im eigenen Ort erhalten.

Auch in Morlautern seien die Kir-
chenbänke nicht mehr zu jedem Got-
tesdienst voll, sagen Jochs-Bayer und
Schermer. Diesem Wandel begegnen

die Morlauterer Katholiken mit viel
Tatendrang. „Es ist eigentlich immer
was los, die Samstagabend-Gottes-
dienste sind auch nach wie vor ganz
gut besucht. Natürlich ist es in den
vergangenen 20 Jahren weniger ge-
worden, aber wenn man die letzten
fünf Jahre nimmt, sind wir stabil“, er-
klärt Schermer.

ESELSFÜRTH. Herbert Graf, seit 2014
Eigentümer der Villa Glaeser und
des etwa fünf Hektar großen Grund-
stücks, macht als Reaktion auf den
am 11. April im „Marktplatz Kaisers-
lautern“ erschienen Artikel deut-
lich, er habe „alles getan, was mög-
lich war“, um den Verfall des Gebäu-
des aufzuhalten.

Die Mitglieder der Initiative Esels-
fürth hatten in dem Artikel den Zu-
stand des unter Denkmalschutz ste-
henden Gebäudes bemängelt. Die
RHEINPFALZ hatte bereits vor einigen
Jahren mehrfach über den Verfall der
Villa berichtet. Unter anderem war
2008 das Kupferdach von Dieben ent-
wendet worden, das Gebäude im Bau-
hausstil stand lange Zeit leer, bis ein
neuer Käufer gefunden wurde. Was
mit der Villa in Zukunft passiere, kön-
ne Graf nicht sagen. Er habe durchaus
„Pläne in der Schublade“, sagt er. „Das
Ganze ist mein Privatbesitz“, ergänzt
er, damit sei es nicht Angelegenheit
der Initiative, sich um den Erhalt Ge-
danken zu machen. Schon als er das
Grundstück samt Gebäude erworben
habe, sei es in entsprechend schlech-
tem Zustand gewesen.

Er nimmt zudem Stellung zu den
Aussagen der Mitglieder der Initiative
Eselsfürth, die sich über schlecht ge-
kehrte Wege und lange Zeit liegenge-
lassenes Laub im Stadtteil beschwert
hatten. „Die Ausweichbuchten sind
Teil meines Grundstücks, werden
aber von allen Bewohnern genutzt.
Man hätte das Ganze in einem Ge-
spräch klären können“, sagt Graf. |snk

Eselsfürth:
Besitzer der Villa
Glaeser wehrt sich

Im Zwiegespräch mit dem Fußball
VON STEPHANIE HECKMANN

Im vergangenen Jahr sagte Nicole
Wosnitza der Poetry Slam am Ho-
henstaufen-Gymnasium (HSG) solle
keine Eintragsfliege bleiben. Am
Freitag war es dann wieder soweit:
Das HSG rief erneut zum Dichter-
wettstreit auf. Unter den Teilneh-
mern waren auch fünf Schüler des
Burggymnasiums und eine Schüle-
rin aus Landstuhl. Die Schüler verar-
beiteten in ihren Gedichten The-
men, die im Jugendalter bewegen.

Poetry Slam ist vor einigen Jahren aus
Amerika nach Deutschland ge-
schwappt. Der vorgetragene Text
muss selbst geschrieben sein. Hilfs-
mittel oder Musikinstrumente dürfen
beim höchstens fünf Minuten dau-
ernden Auftritt nicht benutzt werden.
Über das Gespräch mit einem Fußball
wurde genauso nachgedacht wie
übers Kuchenbacken und die Jahres-
zeiten. Yan Sweigart verriet, welche
Ausreden ihm im Schulalltag einfal-
len. Bei Xenia Riexinger wurde es
ernst: Sie beschäftigte sich mit dem
Schönheitswahn und fragte, warum
sich immer an Ideale anpassen.

In zwei Altersklassen traten die
Schüler gegeneinander an. In der
Gruppe bis zur achten Klasse waren
neun Slammer in zwei Gruppen da-
bei. Die Gruppenbesten kämpften
dann im Finale um den Sieg. Das Pub-
likum stimmte durch die Lautstärke
ihres Applauses darüber ab. Marie
Wosnitza, jüngste Teilnehmerin, geht
erst in die vierte Klasse. Sie hatte ein

Hohenstaufen-Gymnasium richtet zum zweiten Mal Poetry Slam aus – Texte kreisen um den Sinn des Lebens

Gedicht über Freundschaft verfasst.
Siegerin der ersten Gruppe wurde
Hannah Rosenwirth, die durch die be-
kannte Slammerin Julia Engelmann
zu dieser Form des Dichtens kam. Sie
erzählte den Zuschauern, was sie alles

besitzt und zum Teil gar nicht haben
will. Sie resümierte, dass jeder per-
fekt ist, wenn er sich mag und an das
glaubt, was er sagt.

Im Finale trat die 11-Jährige gegen
die Gewinner der zweiten Gruppe,

Nikola und Oskar Bembenik an. Die
Geschwister ließen das Publikum an
ihren Gesprächen teilhaben, in der
Oskar der großen Schwester Fragen
zur Schule stellt. In ihrem zweiten
Text zeigten die beiden die Vorberei-
tung auf eine Deutschklausur aus
Lehrer- und Schülersicht. Damit
konnten sie das Publikum überzeu-
gen und gewannen den Wettbewerb
der jüngeren Teilnehmer. Die drei Fi-
nalisten erhielten Thalia-Buchpreise.

Nach der Pause traten sieben Teil-
nehmer (ab Klassenstufe 9) gegenein-
ander an. In der ersten Gruppe siegte
Ole Fleischhauer mit seinem Gedicht
„Das soll so“. Der Sieger des vergange-
nen Jahres trat im Finale gegen Jacob
Lindon an. Er wurde Sieger in der
zweiten Gruppe. Der Zwölftklässler
des Burggymnasiums machte sich
Gedanken, warum er Deutsch als
Leistungskurs gewählt hat und was es
bringt, wenn er später alles zu „Tode
analysieren kann“. In seinem Finalge-
dicht erklärte er abschließend, „dass
Sportlehrer ihre Schüler quälen dür-
fen, 13 Wochen im Jahr frei haben und
dafür viel Geld bekommen“. Dafür er-
hielt er vom Publikum den lautesten
Applaus. Schulleiter Roland Frölich
überreichte ihm ein Jugendabo des
Pfalztheaters. Die Schülerband um-
rahmte die Veranstaltung.

Die HSG-Schüler konnten sich im
Vorfeld mit einem Workshop mit Ken
Yamamoto, Gründer der Berliner Le-
sebühne und Leiter des Mainzer Poet-
ry Slams, auf den Abend vorbereiten.
Etwa 20 Schüler machten mit, die
Hälfte stand am Freitag auf der Bühne.
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KERNSTADT

Wieder auf den letzten Drücker die
Hausarbeit abgegeben? Wieder ein-
fach nicht gewusst, womit anfangen?
Für alle „Aufschieber“ richtet die Uni-
versitätsbibliothek Kaiserslautern am
Mittwoch, 9. Mai, von 9 bis 18.30 Uhr
den vierten „Tag der aufgeschobenen
Hausarbeiten“ aus. Die Universitätsbi-
bliothek, das Selbstlernzentrum und
der Fachbereich Sozialwissenschaften
geben Kurse zum korrekten Zitieren,
Literaturverwaltung, Gestaltung wis-
senschaftlicher Argumentationsstruk-
tur und Selbstregulation. Anmeldung
ist unter https://www.ub.uni-
kl.de/schulung/tag-der-aufgeschobe-
nen-hausarbeiten/ möglich. Für Rück-
fragen stehen Julia Pletsch, Telefon
0631/205-2610 und Désirée Griese-
mer, Telefon 0631/205-2418, E-Mail:
griesemer@ub.uni-kl.de zur Verfü-
gung. |snk

Karriere bei der Polizei:
Infotag der Agentur für Arbeit
Im Berufsinformationszentrum (Biz)
der Agentur für Arbeit in der Augusta-
strasse 6 findet am Donnerstag, 3.
Mai, eine Informationsveranstaltung
der Bundespolizei unter dem Motto
„Karriere in Uniform“ statt. Beginn ist
um 15 Uhr. Der Einstellungsberater
der Bundespolizei informiert über die
Voraussetzungen, die Bewerber mit-
bringen müssen, das Bewerbungs-
und Auswahlverfahren, die Ausbil-
dung sowie über die beruflichen Auf-
stiegschancen im mittleren und geho-
benen Dienst. |snk

Selbstbildnisse: Max Slevogt
auf den Punkt gebracht
Max Slevogts Selbstbildnisse stehen
im Mittelpunkt des 15-minütigen
Kurzgesprächs mit Heinz Höfchen in
der Ausstellung „Max Slevogt – Zum
150. Geburtstag“. Es findet am heuti-
gen Mittwoch, 2. Mai, um 12.30 Uhr in
der Pfalzgalerie Kaiserslautern statt.
Slevogt zeigt sich in einer Bleistift-
zeichnung von 1899 als jugendlicher
Dandy, in der radierten „Meditation“
als Katzenfreund und schließlich im
„Selbstbildnis mit Judith“ auf der Su-
che nach malerischer Identität. Eines
seiner Hauptwerke in der Pfalzgalerie,
das in Godramstein gemalte „Famili-
enbild“ von 1911, stellt ihn mit Frau
und Kindern sowie den beiden Groß-
müttern vor. |snk

Mit dem Deutschen Roten
Kreuz nach Falkenstein
Die Seniorenfahrt des Deutschen Ro-
ten Kreuzes geht in diesem Monat an
den Fuß des Donnersberges – auf den
Falkensteiner Hof. Abfahrt ist am mor-
gigen Donnerstag, 3. Mai, um 11 Uhr
an der Apotheke am Pfaffplatz, am
Hauptbahnhof und am Messeplatz.
Nach dem Essen um 12.30 Uhr wird
die Gruppe, die von Joachim Fähn-
drich geführt wird, die Burgruine Fal-
kenstein mit einem steilen Auf- und
Abstieg besichtigen. Als Alternative ist
ein weniger beschwerlicher Spazier-
gang auf den benachbarten Wander-
wegen des Donnersbergs möglich.
Die Rückkehr in Kaiserslautern ist für
etwa 18.30 Uhr geplant. Die Fahrt mit
dem Bus kostet 10 Euro. |snk

Tag der aufgeschobenen
Hausarbeiten am 9. Mai

Im Team Projekte planen
und strukturieren
Der Umfang und die Komplexität einzel-
ner Projekte in Beruf und Alltag nehmen
zu. Manchen Menschen erscheint die Ar-
beit als ein unüberschaubarer Berg. Die
Volkshochschule (VHS) bietet daher ei-
nen Kurs im „Projektmanagement“ an.
Darin wird ein professioneller Umgang
mit Projektarbeit vermittelt: Es geht dar-

WEITERBILDUNG

um, wie sich ein Projekt planen und struk-
turieren lässt, ohne das Ziel aus den Au-
gen zu verlieren. Übungen zu Kommuni-
kation und Arbeit im Team sind weitere
Bestandteile. Der Kurs ist für eine Inten-
sivgruppe von vier bis sechs Personen
ausgelegt. Er ist nach dem rheinland-pfäl-
zischen Bildungsfreistellungsgesetz aner-
kannt. Die Fortbildung beginnt am Mon-
tag, 7. Mai, und dauert bis Mittwoch, 9.

Mai. Kurszeiten: jeweils 8.15 bis 13.15
Uhr. |snk

Vipassana: Weg zu
mehr Gelassenheit
Vipassana ist eine 2500 Jahre alte bud-
dhistische Meditationstechnik. Bei dieser
Form der Achtsamkeits- oder Einsichts-
meditation kann der eigene Körper und
Geist erforscht werden. Mittels Atemü-

bungen in aufrechter Körperhaltung me-
ditieren die Teilnehmer beispielsweise
auf einem Stuhl oder auf einem Kissen.
Der Kurs soll die Konzentrationsfähigkeit
stärken, um innerlich allmählich alle Ge-
danken, Bilder, Gefühle und Erwartungen
bewusst wahrnehmen zu können. Durch
das Spüren des Atems sollen die Teilneh-
mer lernen geistige Verhaftungen an
Problemen und schwierigen Situationen

loszulassen. Die Meditationen im Sitzen,
Gehen und Stehen werden im Kurs durch
Anleitungen und Erklärungen ergänzt. In
den Übungsstunden sollte bequeme Klei-
dung getragen und eine Decke und war-
me Socken mitgebracht werden. Der Me-
ditationskurs hat bereits am vergangenen
Freitag begonnen und findet an vier wei-
teren Freitagen, 18., 25. Mai, 8. und 22.
Juni, immer um 18.15 Uhr statt. |snk

BÄNNJERRÜCK

Das Kammerorchester der Emmer-
ich-Smola-Musikschule gibt am Sams-
tag, 5. Mai, um 16 Uhr ein Frühlings-
konzert. Es wird vom St. Hedwig-Al-
tenzentrum veranstaltet und findet in
der Kirche Heilig-Kreuz, Leipziger
Straße 8, statt. Gespielt werden die
Sonata für Streicher, die Kanarienvo-
gel-Kantate und die Suite a-moll für
Blockflöte und Streicher von Georg
Phillip Telemann. Als Solisten sind An-
ja Lehmann (Sopran) und Germán
Alemán (Blockflöte) dabei. Die Lei-
tung hat Wolfgang Bach. |snk

Frühlingskonzert des
St. Hedwig-Altenzentrums

UNI-WOHNGEBIET

Der Kaiserslauterer Heart Chor unter
Leitung von Andy Dodt kommt am
Sonntag, 6. Mai, an die Technische
Universität. Von 14 bis 17 Uhr findet
ein Gesangslehrgang statt, um 19 Uhr
gibt der Chor ein Konzert (Gebäude
42, Raum 115). Anmeldungen können
bis heute, Mittwoch, an folgende E-
Mail gerichtet werden: anmel-
dung@campuskultur-kl.de. |snk

CampusKultur: Lehrgang und
Konzert mit Andy Dodt

Seit 1949 wieder aufgebaut: Die katholische Kirche in Morlautern war nach einem Bombenangriff fast vollständig
zerstört. Der Förderverein St. Bartholomäus will die Kirche erhalten und die Gemeindearbeit stärken. Aktuell enga-
gieren sich etwa 40 Mitglieder dafür. FOTOS: VIEW (2), BRUNN

... weil, „ich bereits vor einigen
Jahren in den Pfarreirat gegan-
gen bin und viele Jahre auf dem
Pfarrfest und
dem Pfälzer
Abend aktiv
war“, erzählt
Thomas Luiz.
Er ist Arzt im
Hauptberuf
und kümmerte
sich auf den
Festen um den
Grill, den Auf-
bau und Ab-
bau. „Wo es ir-
gendetwas zu
helfen gibt, ist
er dabei“, sagt Leo Schermer
über ihn. Für Luiz ist das Engage-
ment selbstverständlich, um die
„Lebendigkeit einer Gemeinde“
aufrecht zu erhalten. „Je mehr
man jammert, umso mehr muss
man eigentlich tun“, sagt er.
Denn die Gemeindearbeit finde
sehr stark über das soziale Mit-
einander statt. |snk

ICH BIN DABEI

Thomas Luiz

Der Förderverein St. Bartholomäus ist
für die gemeinsame Kirchengemein-
de Morlautern/Erlenbach zuständig.
Er wurde 2012 gegründet und hat zur-
zeit etwa 40 Mitglieder. Nach Anga-
ben der Pfarrei Heiliger Martin waren
Morlautern und Erlenbach bereits im
12. Jahrhundert Güter der Prämonst-
ratenser aus Kaiserslautern und der
Zisterzienser aus Otterberg. Zu diesen
Zeiten mussten die Menschen noch
nach Otterberg zu Gottesdiensten pil-
gern. Morlautern bekam erst 1929
durch die Mithilfe der dort lebenden
Katholiken eine Filialkirche der Pfar-

Der Verein: Förderverein St. Bartholomäus
rei Otterberg. Im Zweiten Weltkrieg
schließlich wurde die katholische Kir-
che St. Bartholomäus durch Bomben-
angriffe zerstört. Die Morlauterer Ka-
tholiken nutzten daraufhin bis zum
Wiederaufbau 1949 die protestanti-
sche Kirche des Ortes mit. Das Pfarr-
heim wurde 1950 eingeweiht.

Der Förderverein St. Bartholomäus
Morlautern/Erlenbach veranstaltet
sowohl alleine als auch in Zusam-
menarbeit mit dem protestantischen
Förderverein mehrere Feste im Jahr.
Dazu zählen: ein ökumenischer Fa-
sching, das ökumenische Gemeinde-

fest, der Pfälzer Abend, die Einstim-
mung zum Advent, die Nacht der Kir-
chen und weitere.

Die bei den Veranstaltungen einge-
nommenen Gelder werden für Repa-
raturen (zum Beispiel die Gruppen-
räume) oder Neuanschaffungen ver-
wendet. So hat Leo Schermer, Vorsit-
zender, mit seinem Team in den ver-
gangenen Jahren unter anderem ei-
nen neuen, energieeffizienten Kühl-
schrank für das katholische Pfarrheim
angeschafft. Geplant ist eine gleich-
mäßige Beleuchtung im Pfarrsaal so-
wie das Streichen der Fassade. |snk

Leo Schermer

„Das soll so“: Ole Fleischhauer denkt darüber nach, warum am Ende doch
alles einen Sinn haben könnte. Beim Poetry Slam des Hohenstaufen-Gymna-
siums kam sein Gedicht beim Publikum gut an. FOTO: HECKMANN


